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nach ihrem Gründer , dem Admiral Georgio Antiochero ) in Palermo be-
fitzt nur noch wenige erhaltene Bilder in Mofaik : die Krönung König Rogers
durch Chriftus , Georg zu den Füssen der Jungfrau , Geburt und Tod der
Jungfrau u . a . m .

Die Malereien im Dom von Monreale , unter Wilhelm dem Guten
1182 , zeigen die naturaliftifchen Neigungen der Künftler, wahrfcheinlich ein-
heimifcher im Kampfe mit den Traditionen der Schule.

Noch untergeordneter find die Mofaiken in der Kathedrale von
Meffina aus dem dreizehnten Jahrhundert . Friedrich von Aragon , König
Peter , deren Gemahlinnen , Ludwig von Anjou , Johann von Athen knieen
vor Chriftus und Maria.

Auf dem italienifchen Feftlande find hier noch die fehr ruinirten Mo¬
faiken des Portals und der rechten Seitentribüne im Dom von Salerno
(gegründet von Robert Guiscard 1084 ) zu erwähnen . An zwei Kanzeln
eben dort ift Mofaikornament mit der Architektur in gefchmackvolle Ver¬
bindung gebracht . 1

(Vergl . SS . 121 u . 127 .)

YI .

Dreizehntes und vierzehntes Jahrhundert .

Ueberall , wo fich unter der Leitung griechifcher Künftler einheimifche
Mofaiftenfchulen bildeten , beobachtet man in den Werken der letzteren das
wenn auch rohe Bemühen um lebendigere Bewegung , Ausdruck , Indivi-

dualifirung , das freilich , in den Lehren des Byzantinismus befangen , und
auch durch das Material behindert , meift unglückliche Zwittergefchöpfe her¬
vorbrachte . Und auch als die gefammte Kunft in Italien üch aufraffte, um
die byzantinifchen Feffeln abzufchiitteln, und die neue , romanifche Richtung
fich fogar der fpecififch byzantinifchen Technik der Mufivmalerei bemäch¬
tigte , liess die alte Tradition die Künftler nicht fo bald los . Noch im drei¬
zehnten Jahrhundert mtiffen Rückfälle in den griechifchen Stil verzeichnet
werden .

Die Madonna mit dem Kinde in der Apfis von S . Francesca
Roma na , Anfang des zwölften Jahrhunderts , offenbart noch » mehr den
Luxus der Ornamentik als irgendwelche Vorzüge in der Compofition oder
Formgebung . « 2

Das ältefte Denkmal , an welchem das erfolgreiche Streben nach Be -

1 Crowe u . Cavalcafe 1le , Burckhardt , Labarte a . a . 0 .
2 Crowe u . Cavalcafelle a . a . 0 .
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freiung vom überkommenen Stil fich nachweifen lässt , ift der Mofaikenfchmuck
von S . Maria in Traftevere in Rom . Eine Infchrift am Rande des
grossen Gemäldes der Apfis nennt den Papft Innocenz II . ( i 130 — 1143 ) ;
die Ausführung der Gemälde wird in die Zeit von 1139 — 1153 gefetzt , die
Einzelbilder aus der Gefchichte Chrifti und der Jungfrau am untern Theil
der Tribüne und am Tribunenbogen aber von Vafari dem Pietro Cavallini
zugefchrieben , welcher als Schüler der (fpäter zu erwähnenden ) Cosmaten
— XIII . Jahrhundert — gilt . Das Hauptbild der Apfis zeigt Chriftus und
die Jungfrau neben einander thronend . Die letztere ift allerdings wie eine
griechifche Kaiferin angethan , aber beide Köpfe find fchön und edel , und
Chriftus legt den rechten Arm um die Mutter , als wollte er fie zu fich her¬
anziehen — alfo eine entfchiedene Abweichung vom byzantinifchen Her¬
kommen . Unter den Apofteln , Heiligen &c . , welche diefe Gruppe umgeben,
befindet fich auch Papft Innocenz mit dem Modell der Kirche . Am Triumph¬
bogen fleht man das Kreuz , Candelaber , Evangeliftenfymbole , die Gehalten
der Propheten Ifaias und Jeremias ; an der Faffade einen Fries mit der
Madonna zwifchen den klugen und thörichten Jungfrauen .

Aus der nämlichen Zeit und verwandten Stils ift die Mofaik im Chor
von S . Cie mente in Rom : Chriftus am Kreuz , von Rankenornament mit
Fruchtkörben , Vögeln , Genien &c . umgeben ; darunter der gewöhnliche Fries :
das Famm , welchem von beiden Seiten die Schafe zuftrömen . Reichere
Frucht brachte das dreizehnte Jahrhundert .

Das coloffale Mofaikgemälde am Dom zu Spoleto wurde von einem
Solferno oder Solfterno im erften Jahrzehnt des dreizehnten Jahrhunderts
angefertigt .

Von dem unter Papft Innocenz III . ( 1198 — 1216 ) ausgeführten Gemälde
in der Tribüne der alten Peterskirche foll in den Archiven von S . Pietro
eine Farbenzeichnung exiftiren , nach welcher Ciampini einen Stich mittheilt .
Dem thronenden Chriftus zur Seite flehen die Apoftel Petrus und Paulus,
dem Heiland mit der Geberde des Redens zugewandt ; im Friefe kehrt das
fymbolifche Famm wieder , aber der Papft und die Kirche find demfelben
an die Seite geftellt.

Mit noch grösserer Freiheit bewegt fich der Künftler , von welchem
Honorius III . ( 1216 — 1227 ) die Apfis der Bafilica S . Paolo fuori le
mura fchmücken liess. Er erfetzt das Famm durch das Kreuz und die
Marterwerkzeuge und lässt um diefe Gruppe fich die Apoftel reihen . Diefe
Mofaik , durch den Brand von 1823 zerftört , ift 1840 unter Papft Gregor XVI.
nach einer Zeichnung wiederhergeftellt worden . In der Sacriftei der Kirche
befinden fich drei Köpfe , welche vor dem Brande an der Hauptfaffade des
Gebäudes angebracht waren und meifterhafte Technik zeigen.

Die Mofaik im kleinen Chor hinter dem Hochaltar von S . Giovanni
in Florenz wird durch eine Infchrift als das Werk eines Jacobus in tali
prae cunctis arte probalus und mit dem Jahre 1225 bezeichnet . Diefer
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Franciscaner Fra Jacopo ift häufig für den Mönch Jacopo Torriti gehalten
worden , welcher gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts für den Lateran
und S . Maria Maggiore gearbeitet hat . Da aber die Mofaik von S . Giovanni
keineswegs einen Anfänger verräth , nöthigen die Zeitangaben , beide Perfonen
getrennt zu halten .

Fra Jacopo ’s Nachfolger in der mufivifchen Ausfchmtickung von S . Gio¬
vanni war Andrea Tafi (geb . nach 1250 , f nach 1320 ) , angeblich der
Schüler jenes Apollonius , welcher für S . Marco in Venedig thätig war
und von Vafari als Grieche bezeichnet wird , während neuere italienifche
Commentatoren des Vafari ihn für Florenz reclamiren . Die Figuren der

Propheten unter den Fenftern der Kirche führte Gaddo Gaddi aus,
welchem in Folge deffen der Auftrag wurde , die Krönung der Maria für
S . Maria del Fiore (über dem Hauptportal an der Innenfeite) zu fertigen,
ein Werk , welches nach Burckhardts Ausdruck trotz der vollen byzantini -
fchen Prachttechnik den tiefen Eindruck verräth , welchen Cimabues Ma¬
donnen gemacht hatten .

Aus dem dreizehnten Jahrhundert ftammten auch die in neuefter Zeit

gänzlich reftaurirten Mofaiken der Faffade und des Chors von S . Miniato
al Monte bei Florenz .

Den erwähnten Franciscaner Jacopo Torriti finden wir zwifchen

1287 und 1295 zur Zeit des Papftes Nicolaus IV . in Rom thätig . Sein
Name kommt in mehreren Infchriften vor . Die frühere irrthümliche Schreibart
» da Torrita « oder » da Turrita « mag aus der Verwechslung mit einem Fra
Mino da Turrita hervorgegangen fein , welchen della Valle 1 als Maler um
das Ende des zwölften oder den Anfang des dreizehnten Jahrhunderts er¬
wähnt , der aber felbft feine Exiftenz nur einer Verwechslung mit Mino von
Siena zu verdanken fcheint. Die Mofaik im Lateran zeigt am Gewölbe

das Bruftbild des Heilands in Wolken und von Engeln umgeben , darunter

das Kreuz , um welches die Jungfrau , der Täufer , Apoftel , Heilige und der

Papil anbetend fich fchaaren . Von dem Kreuz gehen Wafferquellen aus ,
welche in dem blumigen Vordergründe fich zu einem Fluffe vereinigen ;
Hirfche und Lämmer kommen um zu trinken , Kinder und Vögel baden in

dem Fluffe . An den Fenfterwänden find neben Apofteln auch zwei Künftler-

Mönche angebracht , der ältere mit Cirkel und Richtmass , der jüngere mit

einem Hammer . Letzteren nennt die Beifchrift den Gehülfen des Meifters

und feinen Namen Fr . JACOB DE CäMERINO . Gewöhnlich wird ange¬
nommen , dass der Aeltere Jacopo Torriti fei , doch beftreiten Crowe und

Cavalcafelle deffen Autorfchaft für die Mofaik an den Fenfterwänden .
Weit vollendeter ift Jacopo Torriti ’s Krönung der Jungfrau in S . Maria

Maggiore : auf blauem geftirntem Grunde Chriftus und Maria thronend ,
fie erhebt wie anbetend und zugleich befcheiden abwehrend die Hände ,

1 Lettere Sanesi . Venezia 1782 —86 .
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Engelgeftalten umgeben diefe Gruppe , Papft Nicolaus und Cardinal Colonna,
an welche fich Apoftel und Heilige reihen , knieen vor derfelben. Im Vorder-
gründe ift wieder ein Fluss mit Flussgöttern , Kindern , Schwänen u . dgl .
An den Fenfterwänden und Pfeilern find die Hauptmomente aus dem Leben
der Jungfrau dargeftellt .

Auffaffung , Compofition , Zeichnung der Mofaiken des Jacopo Torriti
erinnern in nichts mehr an die byzantinifche Art . Einzelheiten zeigen viel¬
mehr eine folche Uebereinftimmung mit der noch von antiken Traditionen
lebenden Kunft der frühchriftlichen Zeit , dass fogar die Hypothefe aufge¬
taucht ift , diefe Mofaiken feien lediglich die treuen Copien alter Fresken .

Die Cosmatenfamilie hat auch auf diefem Kunftgebiete ihre Spuren
zurückgelaffen. Lorenzo und fein Sohn Jacopo fchmückten laut Infchrift das
Hauptportal der romanifchen Kathedrale zu Civitä Caftellana bei
Rom . Von Jacopo und deffen Sohne Cosmas rührt das Sopraporta eines
ehemaligen Trinitarierordenshaufes her , jetzt zur Villa Matt ei auf dem
Coelius gehörig : in einem Medaillon mit Goldgrund Chriftus , welcher zwei
Sclaven zu fich heranzieht — mit Beziehung auf,die Aufgabe des Ordens;
Chriftenfclaven loszukaufen ; von Jacopo allein ein Bruftbild des Heilandes
über der rechten Seitenthüre in der Vorhalle der Kirche zu Civitä Ca¬
ftellana (MAfgifter ] JACOBUS M . FECIT) ; eine verftümmelte Infchrift unter¬
halb des Carnieffes am Porticus nennt ebenfalls Jacopo CUM . . SMA FlLI . . ,
alfo wieder in Verbindung mit Cosmas ; hinter der Jahreszahl MCCX dürften
Ziffern ausgefallen fein . Neben Jacopo wird auch ein Lucas als Sohn Lo-
renzos genannt in S . Scholastica in Subiaco , in der zerftörten Kirche
S . Alessio in Rom und im Dom von Anagni . Zugefchrieben wird dem
Jacopo oder deffen Sohne die Halbfigur der Jungfrau mit dem Kinde in
der Lünette des Seitenthors vom Capitol zur Kirche Araceli .

Ein anderes Mitglied der Familie nennt fich an verfchiedenen Werken
Johes magri Cosme oder Filius magrS Cosmati , fcheint demnach der
Sohn des Cosmas zu fein , wäre nach Crowe und Cavalcafelle aber der Sohn
des Jacopo , fo dass Cosmas hier als Familienname gefetzt wäre . Von diefem
Giovanni hat man , datirt 1299 und 1304 zwei Madonnen mit dem Kinde,
die eine am Grabmal des Cardinais Confalvi , Bifchofs von Alba , in der
Kirche S . Maria Maggiore , die andere am Grabmal des Bifchofs von
Mende, Durand , in S . Maria sopra Minerva .

Eine Madonna mit dem Kinde in fegnender Geberde und zwifchen
den Heiligen Jacobus und Chrifogonus in der Tribüne des Querfchiffs von
S . Crifogono in Rom halten Crowe und Cavalcafelle für ein früheres Werk
des Cavallini , welcher bereits oben erwähnt wurde , und von welchem
bekannt ift , dass er 1308 im Dienfte des Königs Robert von Neapel ftand ,
und nach Vafari — als Giottos Schüler mit diefem an den Mofaiken
der Petersbafilica arbeitete . Cavallini überwindet den italo - byzantinifchen
Stil und bezeichnet den Uebergang zu Giotto . Am Tribunenbogen von
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S . Paolo fuori le mura führte er nach Giottos Abgang von Rom die
Mofaiken nach deffen Zeichnungen aus , ferner (nach Vafaris Angabe ) die
im Jahre 1823 verbrannten Mofaiken der Faffade und des Schiffes . Zuge-
fchrieben wird ihm auch , wir wiffen nicht mit welchem Rechte , das frühefte
Mofaikwerk zu Weftminfter in London , das Grabmal Heinrichs III .
(f 1272 ) und das Pflafter vor dem Altar in der Capelle Edwards des
Bekenners.

Die Cosmaten liebten es , die Mofaik mit Architektur und Plaftik in
Verbindung zu bringen . So ift an dem Denkmal des Cardinais Confalvi
das Bahrtuch mufivifch verziert , Bogen und Pfeiler über dem Grabmal des
Cardinais Matteo d ’Acqua Sparta in Araceli aus dem Jahre 1304 haben
Mofaikdecoration , ebenfo die Seiten des Sarkophags des Cardinais de Braye
in S . Domenico zu Orvieto , Werk des Ornolfo , eines Schülers von
Nicola Pifano, angeblich . 1280 gearbeitet . 1

Gaddo Gaddi (geb . 1260 , 1312 in die Florentiner Malergilde auf¬
genommen , f 1332 ) foll wie in S . Giovanni in Florenz auch im Lateran die
Mofaiken beendigt haben . Ferner arbeitete er für die alte Petersbafilica
und für S . Maria Maggiore . In feinem Alter nach Florenz zurück¬
gekehrt , fertigte er tragbare Mofaikbilder nach byzantinifcher Art . Für
alle diefe Daten ift Vafari die Quelle, der auch angibt , dass G . Gaddi fich
zu diefen kleinen Bildern einer Maffe aus Eierfchalen bedient habe . Ein
folches mit Chriftus in halber Figur auf Goldgrund befindet fich in den
Uffizien in Florenz . Als der eigentliche Schöpfer der Mofaiken an der
alten (jetzt durch eine Vorhalle verbauten ) Faffade von S . Maria Maggiore
muss der Infchrift zufolge Filippo Rufutti angefehen werden (gegen 1300 ) .
Sie ftellen (auf Goldgrund ) den thronenden und fegnenden Chriftus mit dem
Evangelienbuche in der Linken dar ; auf den Seiten des Buches liest man
Ego SUM lux MUNDI ; Engel mit Candelabern und Weihrauchgefäffen um¬

geben den Heiland , neben deffen Haupte das griechifche Monogramm
IC XC (Irjffov g Jesus Chriftus) angebracht ift , fowie neben der
Jungfrau zur Rechten des Heilandes das MP QY S-eov , Mutter Gottes) .
Die Figur des Chriftus ift unzweifelhaft eine Nachbildung derjenigen über
der Hauptpforte von S . Sophia in Konftantinopel . Im übrigen enthält das
Bild keinen Anklang an den Byzantinismus . Unterhalb desfelben befinden
fich kleinere Darftellungen aus der Legende der Gründung der Kirche , und an
der Ausführung diefer Gemälde dürfte Gaddo Gaddi betheiligt gewefen fein .

In Neapel , in einer Capelle von S . Reftituta , befindet fich eine
Madonna mit zwei Heiligen etwa aus der Zeit von 1300 . Das Werk zeigt
den byzantinifchen Stil » in einer ähnlichen edlen Weife belebt , wie etwa
bei Cimabue . « 2

1 Vergl . SS . 121 , 123 und Figur 23 .
2 Burckhardt , Cicerone 81-8 .
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Wie die Glasmalerei prätendirt auch die Mofaik, den grossen Giotto
zu den Ihrigen zählen zu dürfen . Die angezweifelte Autorfchaft des
Werkes , welches Vafari diefem Meifter zufchreibt , der Navicella an der
Innenfeite der Faffade von S . Pietro (Jefus auf dem Meere wandelnd und
dem Petrus die Hand entgegenftreckend , während die andern Apoftel im
Schiffe mit den Winden kämpfen , welche allegorifch dargeftellt find ) , fteht
allerdings aktenmässig feft mit der Jahreszahl 1298 , dem Namen des Be-
ftellers , Canonicus Stefaneschi , und dem Preife, welchen diefer dafür zahlte ;
2200 Florene ; übrigens iffc es im Lauf der Zeit vollftändig erneuert worden.

Eine unter Papft Bonifacius VIII . ( 1294 — 1303 ) ausgeführte Mofaik am
Grabmal des h . Abundius in der Petersbafilica ift nicht mehr vorhanden .

Die Mofaik in der Tribüne des rechten Querfchiffs im Dom von Pifa ,
die fogenannte Majeftät , nämlich die Coloffalfigur des thronenden Hei¬
lands zwifchen Maria und dem Evangeliften Johannes , wurde 1301 von
Cimabue und unter deffen Leitung gemacht , die Geftalt der Jungfrau
jedoch erft 1321 von Vicino , einem Schüler des Gaddo Gaddi , zu Ende
geführt . Von Gaddo Gaddi felbft follen die Madonna mit zwei Engeln im
rechten und die Verkündigung im linken Querfchiff fein . Künftler der
Schule von Siena arbeiteten für die Faffade des dortigen Doms , ein
Andrea , Sohn des Mino , wird als dabei thätig genannt , und fpäter
Michele de Ser Memmo , ein Goldfehmied, der zwifchen 1340 und 137 0'
lebte und eine Figur des Erzengels Michael machte . 1 Für den Dom in
Orvieto arbeiteten im vierzehnten Jahrhundert Fra Cecco Vanni von
Terracina und der Laienbruder Francisco di Antonio .

In S . Marco zu Venedig wurden im dreizehnten Jahrhundert ge¬
macht die Mofaiken : an der Faffade des erften Gefchoffes die Abbildung
der Kirche , in der Vorhalle die Madonna zwifchen Marcus und Johannes ,
die Gefchichte des heil . Clemens im Chor ; im vierzehnten : die Gefchichte
Johannes des Täufers in der Taufcapelle .

Aus dem dreizehnten Jahrhundert hat der Dom zu Parenzo eine
grosse Mofaik in der Halbkuppel der Apfis .

In Rom lag während des fiebzigjährigen Aufenthalts der Päpfte in
Lyon und Avignon die Kunftthätigkeit fo ziemlich darnieder . Aus diefer
Zeit ift nur Pietro Cavallini (f 1364 ) zu nennen , welcher ausser den fchon
erwähnten Mofaiken von S . Maria in Traftevere auch folche für S . Paolo
(durch Feuer zerftört 1823 ) lieferte.

Fremde , alfo wohl italienifche Künftler , führten 1371 an der füdlichen
Aussenfeite des St . Veitsdoms in Prag das jüngfte Gericht (vor Chriftus
knieen die Landespatrone Böhmens und darunter find die Bilder der Stifter,
K . Karls IV. und feiner vierten Gemahlin) in mufivifcher Arbeit auf Gold¬
grund (de opere mosayco more graecorum) aus und w andten fich von dort

1 Milanefi , Docum . p , l . storia del arte Senese, Siena i ? 54 .
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nach - Preussen : Marienwerder und Marienburg. Die Wenzelscapelle des
prager Doms und die Capelle des Schloffes Karlftein in Böhmen zeigen
Plattenmofaik mit Anwendung böhmifcher Edelfteine.

Zu der Berufung der Künftler in das Land des deutfchen Ritterordens
dürften Männer aus Preussen beigetragen haben , welche zur Zeit der An¬
fertigung des Dombildes oder doch bald darnach in Prag ftudirten , wie
Johannes Marienwerder und der nachmalige Bifchof von Pomefanien , Jo¬
hannes Ryman , welche in Folge des Nationalitätenftreites nebft den übrigen
deutfchen Studenten 1387 von dort in die Heimath zurückkehrten . Am
Dom in Marienwerder , über dem Portal der Südfeite , findet fich die
Marter des Evangeliften Johannes auf Goldgrund dargeftellt , der Infchrift
zufolge 1380 auf Anordnung des Bifchofs Johannes ausgeführt . Muthmass-
lich aus derfelben Zeit flammt die Mofaicirung der Coloffalftatue der
Maria (25 Schuh hoch , in einer äussern Nifche des Chorabfchluffes der
St . Marienkirche in Marienburg ) , welche urfprünglich aus Stuck ange¬
fertigt und bemalt gewefen , dann aber vollftändig mit Glasflussmofaik be¬
kleidet worden ift. Diefe Statue ift 1823 und 1870 reftaurirt worden . 1

Priors Chapel in Ely hat in dem Fussboden vor dem Altar ein
mufivifches Bild des Sündenfalls aus der Zeit von 1321 — 1341 .

VII.

Plattenmosaik und Verwandtes .
Die Bekleidung von Wänden und Fussböden mit verfchiedenfarbigen

Steinplatten war, wie wir gefehen haben , den Römern als opus sectile und
opus Alexandrinum bekannt . Plinius klagt , dass zu feiner Zeit die Wand¬
malerei durch den Marmor verdrängt worden fei . Man überziehe mit diefem
nicht nur die ganzen Wände , fondern durchbreche auch den Marmor , um
Bilder einzulegen . Unter Claudius habe man den Marmor gefärbt , unter
Nero aber durch Einlagen den einfarbigen bunt gemacht , den numidifchen
Marmor mit eierartigen , den fynnadifchen mit Purpurflecken verfehen —
» gerade wie die Tändelei ihn fich von Natur wünfchte. « 2 Auch diefe Kunft
fcheint aus dem Orient über Griechenland den Weg nach Rom gefunden
zu haben , von wo aus fie fich über die eroberten Länder , und namentlich
auch nach Byzanz zurück verbreitete .

Die glänzendften Beifpiele zeigt uns heute noch , die Sophien -

1 R. Bergau im Organ f . christl . Kunst 1865 . — Schnaafe a . a . 0 . VI . S . 479.
2 Hist . nat . XXXV . 1.
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